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Wenn es Ihnen gelegen ist, meine theuerste Freundin, so habe ich das Vergnügen, heute Nachmittag 
bey Ihnen zuzubringen, den Sie dann nach Belieben zu Hause oder im Schauspiel verwenden können. 
Auf morgen Abend habe ich mit meinem Freunde wegen einer Vorlesung Abrede genommen; wir 
können heute Abend die Stunden auf morgen bestimmen. 
Leben Sie unterdessen recht wohl
Ganz der Ihrige
A. W. S.
Donnerstag
Den Wagen bitte ich Sie, mir nicht zu schicken; ich werde zeitig zu Fuß da seyn.
Hier schicke ich Ihnen das Werk von Johannen Müller, da es zu stark ist um es selbst zu tragen.


